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Die Facharbeit in der Jahrgangsstufe 12 der Gesamtschule Kamen
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1. AUFGABEN UND ZIELE DER FACHARBEIT 
Liebe Schülerinnen und Schüler,

in der Jahrgangsstufe 12.2 müsst ihr in einem (schriftlichen) Fach anstelle einer Klausur eine Facharbeit schreiben. Sie soll euch mit den Prinzipien und Formen selbständigen, wissenschaftspropädeutischen Arbeitens vertraut machen.

Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit, die ihr selbstständig verfassen müsst. Sie unterscheidet sich vom Referat durch eine Vertiefung von Thematik und methodischer Reflexion sowie durch einen höheren Anspruch an die sprachliche und formale Verarbeitung.

Ziel der Facharbeit ist, dass ihr beispielhaft lernt, was eine wissenschaftliche Arbeit ist und wie man sie schreibt. Eine umfassende oder wissenschaftliche Erarbeitung eines bestimmten Themas kann und soll nicht die Aufgabe einer Facharbeit sein. Sie soll dem Schwierigkeitsbereich einer Klausur entsprechen.

Bei der Anfertigung der Facharbeit sollt ihr möglichst selbstständig mit Hilfe des Fachlehrers insbesondere ein Thema suchen, eingrenzen und strukturieren und zum Schluss zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung gelangen und die wissenschaftlichen Darstellungs-Konventionen (z.B. Zitation und Literaturangaben) beherrschen lernen.

Diese Handreichung soll eine erste Orientierung bieten und stellt die formalen Vorgaben dar..
Zum Schluss dieser ersten Ausführungen zur Facharbeit noch zwei persönliche Anmerkungen:

- Die Fachlehrer und Fachlehrerinnen haben nicht nur die Aufgabe, unter eure Arbeit eine Note zu setzen. Vielmehr sollen sie euren Weg von der Themenfindung bis zur Endfassung beratend begleiten. Dazu dienen (verbindliche) Beratungsgespräche. Diese dienen nicht nur der Kontrolle des Arbeitsfortschritts und des Arbeitseinsatzes, sondern sollen auch Hilfestellung sein, ohne dass die von euch geforderte Selbstständigkeit verloren geht. So können schwerwiegende Fehlplanungen verhindert werden. Nutzt also diese verbindlichen Gespräche und geht (auch schriftlich) gut vorbereitet in sie hinein.

- Letztendlich wäre es wünschenswert, wenn die Facharbeit nicht nur als zusätzliche Belastung angesehen würde, sondern auch als “Herausforderung und Chance (…), dann könnte sie sich vielleicht sogar zu einem besonderen Ereignis der langjährigen Schullaufbahn entwickeln, an das man immer gern zurück denken wird.” 
, 

In diesem Sinne wünschen euch alle mit der Durchführung betrauten Lehrerinnen und Lehrer - auch bei allen eventuellen Schwierigkeiten zwischendurch - ein gutes Gelingen!
2. THEMEN UND METHODEN 
Die Themen für die Facharbeit sind an den Unterricht angebunden bzw. basieren auf Kenntnissen und Fähigkeiten, die im Unterricht erworben wurden. Sie sind das Ergebnis eines Entwicklungsprozesses in einer Themenfindungsphase und gehen darin aus den Beratungsgesprächen mit dem Fachlehrer hervor. Dieser formuliert am Ende dieser Phase zusammen mit dem Schüler das konkrete Thema. 
Zu solchen Vorgaben gehört, dass alle drei Anforderungsbereiche wie in einer Klausur (Wiedergeben, Erklären/Anwenden, Urteilen und Begründen) erreicht werden und selbstständige Ergebnisse mit eigener Reflexion erzielt werden können.

Die einzelnen Themen verlangen unterschiedliche fachliche Methoden zu ihrer Bearbeitung. Dabei können sich durchaus Methoden miteinander verbinden. 

3. BEARBEITUNG DER FACHARBEIT
Wichtig ist, dass das Thema selbstständig bearbeitet und die Arbeit selbstständig abgefasst wird. Alle Quellen und benutzten Hilfsmittel sind anzugeben.
Die Arbeit an der Facharbeit gliedert sich in mehrere Phasen, die sich z. T. überschneiden. Dazu gehören u. a. die Themenfindung und Eingrenzung, die Materialbeschaffung und  die Sortierung des Materials, die Extraktion von Inhalten aus den Materialien zum Einbau in die eigene Arbeit, z. b. in Form von Zitaten, die Strukturierung durch eine übersichtliche Gliederung, Textentwürfe und deren Überarbeitungen
Jeder Schritt impliziert spezifische Anforderungen und Leistun-gen.Hinweise zu inhaltlichen und methodischen Fragen finden sich in der Langversion dieser Anleitung auf der Homepage unserer Schule
 und in der angegebenen Literatur, die auch z. T. in unserer Bibliothek vorhanden ist.

4. Formale Anforderungen
Diese Vorgaben sind für alle Schüler/innen verbindlich!
Die Facharbeit soll im Textteil einen Umfang von 10 bis 14 Seiten DIN A 4, maschinenschriftlich geschrieben, nicht unterschreiten und auch nicht übersteigen. Eine Dokumentation des Arbeitsprozesses (z. B. Themenentwürfe, Gliederungsentwürfe), die auch Probleme, Schwierigkeiten und Umwege aufführt, kann der Arbeit beigelegt werden.

Die Arbeit ist in einseitig beschrieben bzw. bedruckt in gehefteter Form (Schnellhefter) abzugeben. Die korrigierte und benotete Arbeit wird dem Schüler zurückgegeben. Eine Kopie des Originals und ein Datenträger (Diskette oder CD-Rom) wird ebenfalls abgegeben, erstere verbleibt als Belegexemplar in der Schule. 
Die Bestandteile der Facharbeit
Ÿ Deckblatt mit Thema, Name, Schul-, Kurs- und Schuljahresangabe
- frei gestaltet (s. Muster im Anhang S. 15)
Ÿ Titelseite (s. Formblatt S. 16)
Ÿ Inhaltsverzeichnis
Ÿ Textteil mit
· Einleitung als Entwicklung der Fragestellung,

· Hauptteil mit untergliedernden Zwischenüberschriften, z.B. Material und Methodendarstellung bei Experimenten, Ergebnisse u. a. und

· Schlussteil als Zusammenfassung der Kernergebnisse (im Sinne von Schlussfolgerung und Ausblick).
Ÿ Literaturverzeichnis
Ÿ Ggf. Anhang mit Dokumentationen, angefertigten Gegenständen, Objekten auf Datenträgern, Ton- und Videoaufnahmen, Materialien, Tabellen, Graphiken, Karten, Arbeitstagebuch usw.; der Anhang gehört jedoch nicht zum geforderten Seitenumfang der Facharbeit, so dürfen auch wichtige Sachinformationen, Daten und Fakten, die für das Verständnis im Hauptteil wichtig sind, nicht in den Anhang (ggf. Rücksprache mit dem Fachlehrer). Bei Informationen aus dem Internet ist hier ein Ausdruck der entsprechenden Web-Seite anzufügen.
Ÿ Die Erklärung über die selbstständige Anfertigung der Arbeit bzw. des Teils der Gruppenarbeit ist beizufügen (Siehe Formblatt S
Weitere Vorgaben zur Facharbeit (Formatierung und Quellenbelege)
(Die Seiten 2-14 dieser Anleitung wurden nach diesen Vorgaben formatiert!)

Ÿ Format: DIN A 4, einseitig beschrieben
Ÿ Schrift: sauber korrigierte Maschinenschrift, Schriftgrad 12 (Times New Roman) 
Ÿ Satzspiegel:
· ca. 40 Zeilen zu ca. 50 Anschlägen (bei Verwendung eines Computers ist der Schriftgrad entsprechend einzustellen)

· Zeilenabstand: 1 ½-zeilig (längere Zitate einzeilig) - linker Randabstand (Heftrand): ca. 4 cm

· rechter Randabstand (Korrekturrand): ca. 4 cm

· oberer Randabstand: ca. 2,5 cm

· unterer Randabstand: ca. 2,0 cm

· Blocksatz

Ÿ Heftung: Schnellhefter (um ein Beiheften von Blättern durch den Korrektor zu ermöglichen). Verfasser und Thema müssen auf der Vorderseite des Schnellhefters stehen (außer bei Klarsichtdeckel).
Ÿ Nummerierung und Anordnung:
· Deckblatt zählt nicht als Seite (muss evtl. als getrennte Datei gespeichert werden
· Titelseite zählt als Seite 1, wird nicht nummeriert

· Inhaltsverzeichnis zählt als Seite 2, wird nicht nummeriert

· 
Die folgenden Textseiten werden, mit -3- beginnend, jeweils oben in der Mitte nummeriert.

· Dem fortlaufenden Text beigeheftete Materialien (Tabellen, Skizzen, Illustrationen usw.) werden in die Seitenzählung einbezogen. Dasselbe gilt ggf. für einen Anhang.

· Die vorletzte nummerierte Seite enthält das Verzeichnis der verwendeten Literatur bzw. anderer benutzter Hilfsmittel (z. B. Tonträger, Bildmaterial). Als letzte nummerierte Seite folgt die vom Schüler unterschriebene Erklärung.

.

Ÿ Zitate und Quellenbelege
Dieser Aspekt der Facharbeit bedarf einer besonderen Beachtung und Sorgfalt, gehört die Quellenauswertung doch zu den Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens. Der sachgemäße Umgang mit Quellen ist damit auch wesentlicher Bestandteil der Bewertung einer Facharbeit. Bereits an Art und Umfang des Literaturverzeichnisses kann der Arbeitseinsatz für die Arbeit schnell erkannt werden.

Alle fremden Quellen, die für die Erstellung der Arbeit benutzt wurden, müssen auch angegeben werden. Diese können schriftliche Werke, Filme, Abbildungen, Internetseiten oder auch Interviews/Gespräche sein. Sie müssen bei ihrer Verwendung im laufenden Text als solche angegeben werden und auch am Ende der Facharbeit vollständig in einem Quellenverzeichnis erscheinen.
Zu belegen sind zunächst alle direkten (wörtlichen) Zitate. Jedes Zitat muss durch Anführungszeichen kenntlich gemacht werden, Änderungen im Zitat durch den Facharbeitsautor sind ebenfalls zu kennzeichnen. Das können Auslassungen sein, die man durch drei Punkte in Klammern (…) vermerkt. Eigene Hervorhebungen und Hinzufügungen sind ebenfalls kenntlich zu machen. Hervorhebungen (z.B. durch Fettdruck) werden angegeben durch (Hervorhebung durch „Verfasser“). Hinzufügungen werden in eckige Klammern gesetzt mit dem Zusatz: „d. Verf.“.
Kürzere Zitate werden in den laufenden Text integriert, längere sollten im eigenen Absatz durch Einrückung, kleinere Schriftgröße oder verringerten Zeilenabstand hervorgehoben werden. 
[image: image1.wmf]Beispiel:

Neben dem direkten Zitat werden häufig, in den Naturwissenschaften oft ausschließlich, indirekte (sinngemäße) Zitate benutzt. Die Abgrenzung zu eigenem Gedankengut muss dabei aber immer deutlich werden.
· Was ist ein indirektes Zitat?

Jede Form einer sinngemäßen Wiedergabe fremder Texte, Daten, Quellen und Gedanken bezeichnet man als indirektes (sinngemäßes, gedankliches) Zitat.

Hierbei kann es sich um die Wiedergabe eines gelesenen Ausspruches mit deinen eigenen Worten handeln. Oder auch um einen von dir selbst (frei) formulierten Text, der jedoch in seinen Grundgedanken auf den Ausführungen beruht, die du zuvor z.B. in einem Aufsatz gelesen hast. Oder um einen Text, den du selber formuliert hast, dessen Datengrundlage du jedoch aus einem Buch entnommen hast. In all diesen Fällen haben deine Formulierungen geistige Mütter bzw. Väter, die der Fairness halber angegeben werden müssen.
Auch zu jedem indirekten Zitat gehört deshalb ein Quellenbeleg, also die genaue Angabe der Quelle(n), auf die du dich bei deinen Ausführungen gestützt hast. 
· Wann liegt kein indirektes Zitat vor?
· Wenn du eigene Untersuchungsergebnisse vorstellst, auswertest und kommentierst.
· Wenn du eigene Beschreibungen, Erläuterungen, Schluss- folgerungen, Bewertungen usw. formulierst.
· Wenn du ein direktes Zitat in den Text einbringst.
· Wie sollte ein indirektes Zitat aussehen?
Ein indirektes Zitat steht niemals in Anführungszeichen.
Anfang und Ende eines umfangreicheren indirekten Zitates müssen für den Leser erkennbar sein. In der Regel kann dieses dadurch erreicht 
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werden, dass ein längeres indirektes Zitat einen eigenen Absatz im 
Beispiel:

laufenden Text bildet und der Quellenbeleg am Ende des Absatzes steht.

Werden einzelne Aussprüche, Gedanken usw. eines Autors in indirekter Rede zitiert, so muss der Konjunktiv verwandt werden.
Beispiel:

· Angabe der Quelle im laufenden Text
Alle Zitate (direkte und indirekte) werden nachgewiesen durch eine vollständige bibliographische Angabe der Quelle und der jeweils zitierten Seite. Zum Beleg der verwendeten Quellen werden grundsätzlich zwei Verfahrensweisen benutzt, die Wahl  dieser Verfahren ist mit dem/der FachlehrerIn unbedingt abzusprechen:

- das naturwissenschaftliche Verfahren,

- das geisteswissenschaftliche Verfahren.

Beim naturwissenschaftlichen Verfahren setzt man im laufenden Text die Quelle in Kurzform hinter das Zitat in Klammern: (MEIER 1985a, S. 14). Der Kleinbuchstabe hinter dem Jahr wird benutzt, wenn der Verfasser mit mehreren Werken aus einem Jahr zitiert wird. Bei indirekten Zitaten kann jedoch dem Quellennachweis der Zusatz nach oder auch vgl. (= vergleiche) vorangestellt werden: (vgl. MEIER 1985a, S. 14). Diese Kurzangaben verweisen auf die vollständigen bibliographischen Angaben im Literaturverzeichnis (s. u.).
Beim geisteswissenschaftlichen Verfahren wird häufiger mit Fuß- oder Endnoten gearbeitet, die auch andere Anmerkungen enthalten können. Die Fußnoten (unten auf gleicher Seite) oder Endnoten  (am Ende des Textes oder Kapitels) enthalten die vollständigen bibliographischen Angaben wie im Literatur- und Quellenverzeichnis
 oder bei Wiederholungen eine Kurzform. Aber auch hier haben sich bereits allgemein Verkürzungen eingebürgert.

Hier sollte man sich unbedingt genauer in der angegebenen Literatur informieren  und mit dem/ der FachlehrerIn absprechen. Siehe aber auch Fußnote S. 3.
· Internetquellen
Bei Internetquellen muss angegeben werden: die abgekürzte URL einschließlich Domänenangabe, das Entnahmedatum aus dem Internet, ggf. die Angabe der Seite, von der das Zitat stammt. Z.B.: (http://www.gekamen.de, 22.3.2006).
· sonstige Quellen

Das oben für Texte Gesagte gilt auch für Abbildungen, Tabellen und mündliche oder briefliche Mitteilungen, z. B.: (Meyer 2005, mdl. Mitteilung).
Literatur- und Quellenverzeichnis
Das Literaturverzeichnis am Ende der Arbeit stellt eine Sammlung aller benutzten Quellen dar. Beim naturwissenschaftlichen Verfahren macht es erst die Quellen auffindbar. Es wird alpha-numerisch geordnet und enthält die Quellen nach einem einheitlichen Muster angeordnet. In den Geisteswissenschaften wird hier meist nach Primär- und Sekundärliteratur getrennt. Nicht in das Literatur- bzw. Quellenverzeichnis gehören Quellen, die in der Facharbeit nicht verwendet wurden. Die folgenden Aufstellungen geben an, was und wie als Vollbeleg im laufenden Text und/ oder im Literatur- und Quellenverzeichnis angegeben werden soll.
Ÿ Bibliographische Angaben:

- bei Büchern: 
· Verfasser bzw. Herausgeber (Zuname, Vorname abgekürzt)

· Titel (u.U. mit Untertiteln)

· Erscheinungsort und Erscheinungsjahr (beim Fehlen dieser Angaben auf dem Titelblatt oder im Impressum ist anzugeben: “o.0.” = ohne Ort, bzw. “o.J.” = ohne Jahr)

· Auflagenangabe durch hochgestellte Ziffern beim Erscheinungsjahr

· z. B.: Finkelnburg, W., Einführung in die Atomphysik, Berlin-Göttingen-Heidelberg 1956

- bei Zeitschriften:
· Verfasser (Zuname, Vorname abgekürzt) 

· Titel des Aufsatzes

· in: Titel der Zeitschrift

· Jahrgang und Nummer der Zeitschrift 

· Seitenangabe

· z.B.: Schmähling, W., Arbeitstechniken - Rüstzeug für Studium und Beruf, in: Schulreport 1975/4, Seite 10)

- bei Internetquellen:
· Kurzform der URL (Uniform Resource Locator, Internetadresse)

· Datum der Entnahme aus dem Internet

· Name und Vorname des Autors der Internetquelle (ggf. der Institution)

· Titel der Internetquelle. (ggf.) In: Zeitung/Zeitschrift 
· ggf. Datum/Erstellungsjahr der Quelle
· vollständige URL
 Beispiel: 

5. BEURTEILUNG UND BEWERTUNG

Die Facharbeit ersetzt in 12.2 die zweite Klausur in einem Fach und hat damit den Stellenwert und Leistungsanspruch, die mit einer Klausur verbunden sind. Allerdings sollte euch klar sein, dass der für die Erstellung einer Facharbeit erforderliche Zeitaufwand in der Regel nicht mit dem für die Vorbereitung einer Klausur verglichen werden kann, sondern ungleich höher ist. Beim Schreiben der Facharbeit sollte man genau überprüfen, ob die in der Langform der Anleitung angegebenen Beurteilungsfragen berücksichtigt wurden. Ferner solltet ihr beachten, dass auch der Weg zum Ziel, nämlich die Bearbeitungsphase, Teil der Gesamtbeurteilung ist. Hier werden u. a. das Engagement und die methodische Vorgehensweise mit berücksichtigt. Zur diesbezüglichen Dokumentation dient den FachlehrerInnen das Formblatt E, welches ihr euren FachlehrerInnen aushändigt, wenn ihr euch für ein bestimmtes Fach entschieden habt. (zu Gütemaßstäben und Bewertungskriterien siehe dort im Anhang S. 16 und 20).
6. LITERATURVERZEICHNIS 
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Anhang
A. Muster eines Deckblattes


Die Seseke in Kamen 
nach ihrer Renaturierung

Facharbeit 
vorgelegt von Otto Musterfrau

LK Erdkunde 12.2
Kamen 
Februar 2007

Anhang
B. Formblatt: Titelseite


Schuljahr: 
____________________


Kurs:  
 ____________________


Fach:
  ____________________
Thema der der Facharbeit

_______________________________________________________________________________________________________________________________________
Name der Schülerin/ des Schülers:
____________________________

Name des Fachlehrers/der Fachlehrerin:
____________________________
Ausgabetermin des Themas:_______
Abgabetermin der Arbeit:_______
Die Facharbeit wurde eingereicht am: ______________

	_______________________________

(Unterschrift der Schülerin/ des Schülers)
	 ______________________________

(Unterschrift des Lehrers/ der Lehrerin)


Note: .................................................................
(Unterschrift der Lehrerin/des Lehrers


Anhang
C. Formblatt: Schlusserklärung


Erklärung

Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbstständig und ohne fremde Hilfe verfasst und keine anderen als die im Literaturverzeichnis angegebenen Hilfsmittel verwendet habe.

Insbesondere versichere ich, dass ich alle wörtlichen und sinngemäßen Übernahmen aus anderen Werken als solche gekennzeichnet habe.

Ort, Datum .............................
Unterschrift .................................
Ich erkläre außerdem meine Bereitschaft zur Veröffentlichung  meiner Facharbeit innerhalb der Gesamtschule Kamen für andere  Schüler/innen, falls diese vom Fachlehrer als besonders gelungen und beispielhaft angesehen werden sollte.

Ort, Datum .............................
Unterschrift .................................

Anhang
D. Formblatt Terminplan


Facharbeit 12.2, Schulj. 2007/08
 Terminplan

	Name:
	Fach:

	Fachlehrer/in:
	Kursart:


Termine
	
	Ablauf

	Datum


	1
	Themenfindung/Festlegung des Faches
	

	2.
	Festlegung des vorläufigen Themas (Arbeitsthema)
	.bis 19.03.2010

	3.
	Beginn der Facharbeit (Festlegung des konkreten Themas)
	.12.04.2010

	4.

	Zwischenbericht (schriftl. Vorlage von Gliederung, Literaturverzeichnis, Textentwürfen u. a. gemäß Absprache mit dem Fachlehrer)
	.bis 23.04.2010

	5.
	Abgabe der Facharbeit und Kopie + Datenträger an den Abteilungsleiter (Tillmann)
	.10.05.2010

	6.
	Rückgabe und Besprechung der Facharbeit (ggf. Kolloquium)
	.bis 18.06.2010

	7.
	Vorlage der Datenträger beispielhafter Facharbeiten durch Fachlehrer
	.


Von den obigen 7 Terminen habe ich Kenntnis genommen. Bei der Facharbeit gelten vergleichbare äußere Bedingungen wie bei einer Klausur. Eine Verlängerung der Arbeitszeit ist in der Regel nicht möglich. Ausnahmen in besonderen Fällen können nur über den Abteilungsleiter geregelt werden.
_________________________________

Kamen, den …................




Schüler/in

Anhang
E. Formblatt  für FachlehrerInnen: Terminplan

Facharbeit 12.2, Schulj. 2007/08 Beratungsgespräche
	Name:
	Fach:

	Fachlehrer/in:
	Kursart:


Aufzunehmen sind auch Beratungsangebote, die vom Schüler aus von ihm zu vertretenden Gründen nicht wahrgenommen wurden. Der Termin, zu dem die Einladung erfolgte, ist zu vermerken.
	Datum
	Gegenstand des Beratungsgespräches
	Unterschriften SchülerIn / LehrerIn

	
	1. Festlegung des Faches – Erörterung von möglichen Themenbereichen und fachlichen Anforderungen
	

	
	2. Festlegung und Erörterung des Arbeitsthemas
	

	
	3. Festlegung des konkreten Themas
	

	
	4.schriftlicher Zwischenbericht
	

	
	5. evtl.  weiteres Gespräch
	

	
	6. evtl.  weiteres Gespräch
	

	
	7.evtl.  weiteres Gespräch
	





„Der Ablöseprozess ist als eine Spirale zu begreifen, die sich [allmählich] in Richtung Selbstverwirklichung (…) von Heranwachsenden und Eltern weitet und Schritt für Schritt (Hervorhebung d. Verf.) zu einer immer größeren relativen Unabhängigkeit beider Parteien führt“� (STIRLIN 1974, S. 144).











STIRLIN vertritt die Meinung, dass der Ablöseprozess als eine Spirale zu begreifen sei, die sich allmählich in Richtung Selbstverwirklichung und Differenzierung von Heranwachsenden und Eltern weite und Schritt für Schritt zu einer immer größeren relativen Unabhängigkeit beider Parteien führe ( STIRLIN 1974, S. 144).











Die sich schrittweise entwickelnde Unabhängigkeit  zwischen Eltern und Kindern ist die Folge eines sich spiralartig weitenden Ablöseprozesses in Richtung Selbstverwirklichung und  Differenzierung von Eltern und Heranwachsenden (vgl. STIRLIN 1974, S. 144).








http://www.hellwegeranzeiger.de vom 2.2.2007, Janecke, Carsten: Bewerber buhlen um Ikea-Haus. In: Hellweger Anzeiger Online, 2.2.2007, http://www.hellwegeranzeiger.de/t3/index.php?id=148








� Braukmann, W.: Die Facharbeit. Berlin 2001, S. 6


� Diese Fußnote wurde mit der automatisierten Fußnotenerstellung der Textverarbeitung erstellt und entspricht dem geisteswissenschaftlichen Belegverfahren.


� �HYPERLINK "http://www.gekamen.de/service/downloads" ��http://www.gekamen.de/service/downloads�


� Siehe Seite 14.


� Zitate und Quellenbelege und ihr Layout im Verzeichnis unterscheiden sich; hier nach dem naturwissenschaftlichen Verfahren angefertigt.


� Empfehlenswert, in der Bibliothek vorhanden.


� Softwareversion ist auf einem Rechner des SELZ (Fensterplatz)  installiert.


� Empfehlenswert, in der Bibliothek vorhanden.


� Empfehlenswert, in der Bibliothek vorhanden.
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